
bik. Vandalen zum Opfer fielen „The
Dancers“, die farbenfrohen Installatio!
nen vor der Galerie Heller im Stadtgar!
ten. Eines der beiden Riesenwerke aus
Ton der englischen Künstlerin Sandy
Brown wurde in der Nacht zum Dienstag
zerschlagen. Damit ist das ganze wertvol!
le Kunstwerk wertlos, wie Galeristin Ma!
rianne Heller gestern berichtete.

Die markanten tönernen „Tänzer“,
die von Sandy Brown in einem eigens ge!
bauten überdimensionalen Ofen ge!
brannt wurden, standen seit Juni und bo!
ten Fußgängern und Autofahrern kurz
vor dem Tunneleingang einen attraktiven
Anblick. „Ich habe darauf vertraut, dass
so etwas Schönes nicht zerstört wird“, er!
klärte die Galeristin gegenüber der RNZ.
Nachdem sich die Polizei gestern ein Bild
von der Verwüstung gemacht hatte, ging
Marianne Heller daran, die Reste der im!
posanten Installation zu beseitigen.

RNZ. Zur 22. Bachstunde im Kurpfälzi!
schen Museum spielen am Sonntag, 10.
Februar, Andreas Bartsch, stellvertreten!
der Solobratscher des Philharmonischen
Orchesters, und Arnold Werner!Jensen
(Cembalo) ein abwechslungsreiches Pro!
gramm. Es erklingen Sonaten von Jo!
hann Sebastian Bach und Johann Gott!
lieb Graun sowie eine Solosuite für Brat!
sche von Max Reger und eine Toccata für
Cembalo von Bach. Zu den Werken gibt
es wie immer jeweils eine Einführung.
Der Beginn ist um 11 Uhr in der Neuen
Gemäldegalerie.

RNZ. Dr. Claudia Henneberg, Ärztin und
Schmerztherapeutin aus Weinheim refe!
riert am morgigen Donnerstag, 20 Uhr,
unter dem Titel „Das Beste immer nur
zum Schluss“ über ihre Praxiserfahrun!
gen in der ambulanten Versorgung von
Schmerzpatienten. Unter welchen Bedin!
gungen ist es möglich – oder auch nicht –
Patienten ein Sterben zu Hause zu ermög!
lichen? Der Vortrag von Oasis, dem Fo!
rum für achtsames Leben und Sterben,
findet im Hörsaal des Instituts für Medizi!
nische Psychologie, Bergheimer Straße
20 (linker Eingang), statt.

RNZ. Um nichts Geringeres als Visionen
für unsere Zukunft geht es beim Filmfes!
tival „ueber_morgen“, das ab Donners!
tag vom Paritätischen Wohlfahrtsver!
band und der Freiwilligenbörse im Karls!
torkino präsentiert wird. Bis Mittwoch,
13. Februar, wird zu den Filmen je ein Ge!
sprächspartner kommen. Los geht es mor!
gen um 19 Uhr mit „Menschen, Träume
Taten“ – eine Dokumentation über 43
Frauen, 35 Männer und 33 Kinder, die
sich im Dorf „Sieben Linden“ den Traum
vom selbstbestimmten Leben erfüllten.
Es kommt Regisseur Andreas Stiglmayr.

Von Sebastian Riemer.

Bei ihren Vorlesungen geben sie – zumin!
dest meistens – stilsicher den Ton an.
Aber schaffen die Uni!Dozenten das
auch am ungewohnten Platz hinter dem
DJ!Pult? Dies gilt es am Donnerstag he!
rauszufinden, wenn in der Halle 02 die
„Night of the Profs“ über die Bühne geht.
Dort geben sich acht Dozenten und Pro!
fessoren der Heidelberger Uni als Discjo!
ckeys die Klinke in die Hand. In zwei Räu!
men stehen sie jeweils eine Stunde an den
Plattentellern. Ob es dabei Rock'n'Roll,
Soul, Pop, Elektro, Hip Hop oder Schla!
ger zu hören gibt, ist offen – und liegt
ganz am Geschmack der Wissenschaftler.

Jürgen Kohl ist bereits voller Vorfreu!
de: „Ich glaube, das ist ein verdrängter
Kindheitstraum von mir, das mal zu ma!
chen.“ Bei dem Soziologen kommen vor
allem Beatles!Fans auf ihre Kosten. An!
sonsten gibt es das Beste aus den 60ern,
70ern und 80ern. Dafür hat er sogar noch
einige Vinylplatten im Gepäck. „Aber
tanzbar wird's schon“, verspricht Kohl.

Darum muss man bei Sportwissen!
schaftler Daniel Memmert nicht bangen.

„Oberstes Ziel muss es sein,
dass die Studenten nicht weg!
laufen.“ Um das zu verhin!
dern, will er einen 90er!Jah!
re!Gute!Laune!Party!Mix
veranstalten, der alle Studen!
ten auf die Tanzfläche treibt.

Der Psychologie!Profes!
sor Joachim Funke dagegen
hat andere Sorgen: „Ich habe
vorgeschlagen, dass ich als
Erster auflege, damit ich
nicht um Mitternacht hinter
den Plattentellern einschla!
fe.“ Doch er stapelt tief. Gemeinsam mit
seiner Kollegin Birgit Spinath ist Funke
party! und DJ!erprobt – beide legen regel!
mäßig bei Feten des psychologischen In!
stituts auf. Bei „DJ Funk“, wie er in Fach!
kreisen genannt wird, kann es schon mal
passieren, dass nach den Rolling Stones
die Spider Murphy Gang kommt.

Reimut Zohlnhöfer bekennt sich zu
seinem Laientum in Sachen Musik aufle!
gen. Was von ihm zu erwarten ist, beant!
wortet er kurz und bündig: „Mainstream
Pop“. Sogar ein Mischpult besitzt der Po!
litikwissenschaftler, „das hat meine Toch!

ter aber kürzlich runter geworfen, jetzt
ist es kaputt.“

Auch Soziologie!Professor Gert Al!
bert, der Betriebswirtschaftler Hans!
Christian Krcal und Michael Prien, Do!
zent am Seminar für Übersetzen und Dol!
metschen, dürfen ihre DJ!Qualitäten un!
ter Beweis stellen. Prien geht die Sache
mit dem nötigen Ernst an. „Wer bei der
‚Night of the Profs' vor mir nach Hause
geht, hat die Prüfung nicht bestanden“,
warnt er seine Studenten schmunzelnd.

Bis um 2 Uhr legen die Akademiker
auf, dann wird wieder den Profis das Feld

überlassen. In der großen Halle warten
Man & Machine mit Rock, Alternative,
Hip Hop und Party!Classics auf, wäh!
rend in der kleinen Halle Phillip Rakete
& Konstantin Kool mit elektronischer
Musik das Ruder übernehmen. Einen gu!
ten Zweck hat das Ganze auch: Ihre Gage
spenden die Dozenten an „Viva con Agua
de Sankt Pauli“ – ein Verein, der die Ver!
sorgung mit sauberem Trinkwasser in
Entwicklungsländern verbessern will.

!i Info: Night of the Profs, Donnerstag, 7.
Februar, 21 Uhr, Abendkasse: 6 Euro.

Zerschlagen: Sandy Browns stilisierter Tänzer
vor der Galerie Heller. Foto: Kresin

ImHörsaal bewegen sie sich auf sicherem Terrain, doch wie wird das amDJ-Pult? Birgit Spinath und Joachim
Funke, Daniel Memmert, Reimut Zohlnhöfer, Jürgen Kohl, Michael Prien und Hans-Christian Krcal legen bei
der Night of the Profs in der Halle 02 ihre Lieblingsplatten auf. Nicht im Bild: Gert Albert. Foto: Welker

hob. Er hatte eine grüne Perücke und ei!
nen Rucksack dabei. Vieles deutet darauf
hin, dass der 27!jährige Heidelberger die
Fastnacht in Mainz verbringen wollte.
Doch dann, gestern Morgen gegen 8 Uhr,
fand das lustige, närrische Treiben ein jä!
hes und schreckliches Ende. Als der jun!
ge Mann etwa 200 Meter vor der Einfahrt
zum Mainzer Hauptbahnhof über die
Gleise gehen wollte, wurde er von einem
Zug erfasst und mitgeschleift. Ein Bahn!
bediensteter fand die Leiche im Gleisbett
des Bahnhofs.

Viel kann die Mainzer Polizei noch
nicht zu dem Unfall sagen. Selbst der ge!
naue Zeitpunkt des Unglücks könne
nicht bestimmt werden. Die Staatsan!
waltschaft habe die Leiche beschlag!
nahmt, sagte ein Sprecher. Sie müsse nun
von der Rechtsmedizin untersucht wer!
den. Nähere Umstände des tödlichen Un!
falls sollen heute bekanntgegeben wer!
den. Die Kripo Mainz bittet unter Telefon
06131/ 653633 um Zeugenhinweise.

Bachstunde mit
Bach, Reger und Graun

sm. Ein bisschen Gezerre auf dem Balkon
vom Rathaus gab es schon, als Perkeo den
Schlüssel zum Rathaus nach dem Umzug
freigeben wollte. Vor allem Bürgermeis!
ter Joachim Gerner riss besonders stark
daran, doch schließlich gelang es Ober!
bürgermeister Eckart Würzner vor dem
närrischen Volk, den Schlüssel zu er!
obern, der ihm die Regentschaft für ein
weiteres Jahr in Heidelberg sichert. Dann
konnte der OB, dekoriert mit Narrenkap!
pe und etlichen Kussmündern auf seinen
Wangen, den politischen Alltag wieder in
die Wege leiten. „Jetzt darfst Du wieder
schaffe“, so Perkeo, der allen Beteiligten
des Umzuges dankte.

Das Beste immer
nur zum Schluss?

Vision für die Zukunft:
Filme „ueber_morgen“

Vandalen zerstörten
„The Dancers“

RNZ. Die Jusos Heidelberg fordern den
baden!württembergischen Ministerpräsi!
denten Günther Oettinger auf, sich ein!
deutig von den populistischen Äußerun!
gen Roland Kochs zu distanzieren und da!
rauf hinzuwirken, dass das Thema Ju!
gendkriminalität mit der gebotenen Sach!
lichkeit behandelt wird. „Die Wahl in
Hessen zeigt deutlich: Der Wähler hat
sich nicht nur gegen Roland Koch und sei!
ne Politik entschieden“, so Juso!Kreisvor!
sitzender Holger Seeger (26), „sondern
ebenso gegen den wahltaktischen Populis!
mus über die Ausländerkriminalität.“

Seit der Wahl spreche in der CDU nie!
mand mehr über Verschärfung oder Aus!
dehnung des Jugendstrafrechts. Dadurch
werde deutlich, dass diese Forderungen
des hessischen Ministerpräsidenten nur
auf wahltaktische Manöver zurückzufüh!
ren seien. Die Jusos Heidelberg sind der
Meinung, dass Roland Koch damit nicht
nur auf das falsche Thema gesetzt habe,
seine Äußerungen könnten vor allem für
gefährliche Folgen sorgen. „Kochs Äuße!
rungen über Ausländerkriminalität schü!
ren Vorurteile und Fremdenfeindlich!
keit“, kommentiert der Juso!Kreisvorsit!
zende die Situation, „Ihre Nähe zu den
Parolen rechtsextremer Parteien wirkt ge!
gen die Integration.“ Experten seien sich
darin einig, dass Jugendkriminalität kein
ethnisches, sondern soziales Problem sei.
Vielmehr müsse die Politik der Jugend
Perspektiven bieten.

Die Narren-Herrschaft ist vorbei. Zwar gab es auf dem Rathaus-Balkon ein ziemliches Gezerre
um den Rathausschlüssel (besonders eifrig taten sich die Bürgermeister Gerner und Erichson
hervor), doch OBWürzner blieb Sieger, beglückwunscht von Perkeo Thomas Barth. Foto:Welker

Zug überrollte
jungen Narren

Heidelberger stirbt in Mainz

Jetzt darf der
OB wieder „schaffe“

Jusos contra
Roland Koch

Forderungen waren Wahltaktik

Heimliche Leidenschaften
der Uni-Professoren

Vom Hörsaal hinters DJ-Pult – Bei der „Night of the
Profs“ legen Hochschullehrer ihre Lieblingsmusik auf

 ANZEIGE

C200 CDI Limousine Line ELEGANCE
inklusive Wartung und Reparatur
für 259,– Euro/Monat¹

Die C-Klasse mit Plus3-Finanzierung und einem
ServiceVertrag zu besonders attraktiven Konditionen.
Er schließt bereits für 19 Euro im Monat alle War-
tungs- und Reparaturarbeiten sowie Verschleißteile
gemäß unseren Bedingungen ein. So können Sie
ganz entspannt die Fahrkultur der C-Klasse genie-
ßen und müssen sich dabei praktisch um nichts
kümmern. Erleben Sie die C-Klasse in der zeitlos
schönen Ausstattungslinie ELEGANCE inklusive
Leichtmetallrädern, der Klimatisierungsautomatik
THERMATIC sowie AGILITY CONTROL und vieler
weiterer attraktiver Ausstattungsmerkmale. Dieses
Angebot gilt bis zum 31.03.08. Ihr Mercedes-Benz

Partner freut sich schon auf Sie. (Kraftstoffverbrauch
innerorts/außerorts/kombiniert: 8,2/4,9/6,1 l/100 km;
CO₂-Emission kombiniert: 149 g/km.2)

¹Eine Plus3-Finanzierung der Mercedes-Benz Bank AG für die C 200 CDI
Limousine in der Ausstattungslinie ELEGANCE: Kaufpreis ab Werk
35.110,95 Euro, Anzahlung 11.975,52 Euro, Laufzeit 36 Monate,
Gesamtlaufleistung 45.000 km, effektiver Jahreszins 5,99 %, Schluss-
rate (im Falle einer Fahrzeugübernahme) 18.959,91 Euro, monatl.
Finanzierungsrate 240,– Euro, monatl. Rate ServiceVertrag 19,– Euro.
Abbildung enthält Sonderausstattungen.

² Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichszwecken
zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Auch moralische Angebote
können sehr verlockend sein.
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